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Einleitung: Eine prophetische Enzyklika für unsere Zeit

Manche Dokumente markieren ein Vorher und Nachher. Rerum Novarum, veröffentlicht von
Papst Leo XIII. am 15. Mai 1891, gehört dazu. In einer Welt, die durch die industrielle
Revolution, die Ausbeutung der Arbeiter, den aufkommenden Sozialismus und weit
verbreitete Armut erschüttert wurde, erhob die Kirche ihre Stimme. Und sie tat es ohne
Zurückhaltung. Dieser Text war – und ist – ein prophetischer Akt pastoralen Mutes und ein
Schrei nach Gerechtigkeit, verwurzelt im Evangelium.

Heute, über 130 Jahre später, steht die Menschheit erneut vor ähnlichen sozialen
Herausforderungen – wenn auch in anderer Form: prekäre Arbeitsverhältnisse, extreme
Ungleichheiten, strukturelle Arbeitslosigkeit, Wegwerfkultur… Deshalb ist Rerum Novarum
kein Fossil katholischer Soziallehre. Es ist ein Kompass. Ein lebendiger Wegweiser, der uns
drängt, die Welt mit den Augen des Glaubens und christlichen Engagements zu betrachten.

1. Historischer Kontext: Die Welt im Jahr 1891
Das 19. Jahrhundert war eine Zeit radikaler Umbrüche: die industrielle Revolution. Riesige
Fabriken entstanden in den Städten, doch mit ihnen kamen unmenschliche Arbeitszeiten,
miserabler Lohn, elende Wohnverhältnisse und eine zunehmende Marginalisierung der
Arbeiterklasse.

Der vorherrschende wirtschaftliche Liberalismus predigte ein laissez-faire, das die Arbeiter
der Gnade ihrer Arbeitgeber auslieferte. Am anderen Ende rief der marxistische Sozialismus
zum Klassenkampf und zur Abschaffung des Privateigentums als Weg zur Gerechtigkeit auf.

In diesem Klima entschied sich Leo XIII. zum Eingreifen. Rerum Novarum ist kein politisches
Manifest. Es ist ein lehramtliches Dokument, das die menschliche Würde retten und die
zentrale Rolle der Kirche als Mutter und Lehrerin – auch in sozialen Fragen – betonen will.

2. Rerum Novarum: Die Synthese katholischer
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Soziallehre
Der Titel Rerum Novarum bedeutet „von den neuen Dingen“. Und tatsächlich sind die
Realitäten, mit denen sich der Papst auseinandersetzt, neu. Doch was in diesem Text am
meisten beeindruckt, ist nicht nur seine präzise Diagnose, sondern sein übernatürliches
Gleichgewicht. Leo XIII. stellt sich weder auf die Seite des individualistischen Liberalismus
noch auf die des sozialistischen Kollektivismus. Er schlägt einen dritten Weg vor – zutiefst
christlich –, in dem sich die Menschenwürde, das Gemeinwohl und die soziale Nächstenliebe
miteinander verflechten.

a) Die Würde der Arbeit und des Arbeiters

Der Papst stellt klar, dass Arbeit keine bloße Ware ist. Sie ist eine menschliche Berufung und
somit eine Teilhabe an Gottes schöpferischem Werk. Der Arbeiter ist kein Rädchen im
Getriebe des Kapitals. Er ist eine Person, geschaffen nach dem Ebenbild Gottes, mit
unveräußerlichen Rechten.

„Der Arbeiter darf nicht wie ein Sklave behandelt werden; auf dem
Arbeitsmarkt ist er nicht einfach eine Ware.“ (RN, 45)

b) Das Recht auf Privateigentum

Gegen diejenigen, die das Privateigentum abschaffen wollten, verteidigt Leo XIII. dessen
Legitimität als Naturrecht. Doch er betont zugleich, dass Eigentum eine soziale Funktion hat.
Es ist kein Selbstzweck, sondern ein Mittel zur ganzheitlichen Entwicklung der Person und zur
Solidarität mit anderen.

„Jedem steht es zu, das Seine zu besitzen; aber was die Nutzung
betrifft, so darf er dabei die Bedürfnisse der anderen nicht außer
Acht lassen.“ (RN, 19)
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c) Die Rolle des Staates

Die Enzyklika befürwortet keinen allgegenwärtigen Staat, erkennt jedoch seine Rolle als
Hüter des Gemeinwohls an. Der Staat muss die Schwächsten schützen, die Gerechtigkeit
sichern und den Machtmissbrauch durch wirtschaftlich Starke begrenzen.

d) Die Rolle der Kirche

Die Kirche beschränkt sich nicht auf die Sakristeien. Sie tritt in die Geschichte ein und erlöst
sie von innen heraus. Ihre Aufgabe ist es, die Gewissen zu formen, Gerechtigkeit zu fördern,
die Unterdrückten zu trösten und die Reichen an ihre Verantwortung zu erinnern.

3. Theologische Relevanz: Eine vorrangige Option für
die Gerechtigkeit
Rerum Novarum ist nicht nur eine soziale Kritik. Es ist eine theologische Proklamation. Indem
Leo XIII. den Arbeiter verteidigt, verteidigt er das Antlitz Christi im Armen.

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt
ihr mir getan.“ (Matthäus 25, 40)

Jede Ungerechtigkeit in der Arbeitswelt ist nicht nur ein wirtschaftliches Problem. Sie ist eine
Wunde am Leib Christi. Deshalb wurde diese Enzyklika zum Eckstein der Soziallehre der
Kirche. Aus ihr gingen andere große Enzykliken hervor: Quadragesimo Anno (1931),
Populorum Progressio (1967), Centesimus Annus (1991) oder Fratelli Tutti (2020) – alle
Töchter desselben Geistes.

4. Praktische Anwendungen: Wie man Rerum Novarum
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heute lebt
Obwohl sie 1891 veröffentlicht wurde, hat ihre Botschaft nichts an Kraft verloren. Im
Gegenteil: Sie bleibt ein konkreter Leitfaden für Christen, die mitten in der Welt am Reich
Gottes mitarbeiten wollen.

a) In der Arbeitswelt

Setze dich für Gerechtigkeit in deinem Arbeitsumfeld ein. Kämpfe für faire
Löhne, humane Arbeitszeiten und ein Gleichgewicht zwischen Berufs- und Privatleben.
Achte und wertschätze deine Kollegen oder Angestellten. Sieh in ihnen nicht nur
Leistungsträger, sondern Menschen.
Beteilige dich nicht an Systemen, die ausbeuten, ausgrenzen oder
entmenschlichen – selbst nicht indirekt.

b) In der Wirtschaft

Übe verantwortungsvollen Konsum. Kaufe Produkte, die die Rechte der Arbeiter
respektieren.
Mach das Geld nicht zur Gottheit. Nutze deinen Besitz, um zu dienen, nicht um zu
herrschen.
Unterstütze lokale und solidarische Initiativen: Genossenschaften, fairer Handel,
kleine Familienbetriebe.

c) In Gemeinde und Pfarrleben

Fördere soziale Werke: Pfarrcaritas, Suppenküchen, Rechtsberatung für
Migranten oder Arbeitslose.
Bildung für junge Menschen, Arbeiter und Unternehmer in der Soziallehre der
Kirche.
Mach deine Pfarrei zu einem Ort der Aufnahme für diejenigen, die das System
ausschließt.

5. Geistlicher und pastoraler Leitfaden: Gerechtigkeit
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als Evangeliumsauftrag leben
Rerum Novarum zu leben bedeutet nicht bloß Aktivismus. Es ist eine verkörperte Spiritualität.
Eine Weise, das Evangelium im Alltag zu leben. Hier einige Schlüssel, um diese Lehre zu
verinnerlichen:

1. Gebet und Unterscheidung

Vor dem Handeln steht die Kontemplation. Höre im Gebet den Schrei der Armen. Bitte den
Herrn: Was soll ich angesichts dieser Ungerechtigkeit tun?

2. Bildung

Man kann die Welt nicht verändern, ohne sie zu verstehen. Studiere die Soziallehre der
Kirche. Lies Rerum Novarum. Vertiefe das Lehramt.

3. Persönliches Engagement

Jeder Christ ist berufen, Sauerteig in der Welt zu sein. Warte nicht darauf, dass sich das
System ändert. Sei du die Veränderung in deinem Umfeld.

4. Strukturelle Nächstenliebe

Almosen zu geben reicht nicht aus. Man muss ungerechte Strukturen verändern. Christliche
Nächstenliebe ist auch politisch, wenn sie danach strebt, das Reich Gottes in der Gesellschaft
aufzurichten.

6. Rerum Novarum und die Zukunft: Eine
Herausforderung für die Neuevangelisierung
In einer Zeit der postmodernen Beliebigkeit, der ökologischen Krise, der Massenmigration
und der Digitalisierung der Arbeit muss die Botschaft von Rerum Novarum mutig aktualisiert
und verkündet werden.

Die Neuevangelisierung darf sich nicht nur auf das Geistliche beschränken. Sie muss die
Wurzeln der Ungerechtigkeit berühren. Eine glaubwürdige Kirche ist eine, die an der Seite der



Rerum Novarum: Der Schrei der Kirche nach sozialer Gerechtigkeit
hallt bis heute nach | 6

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 6

Armen steht, Arbeiter verteidigt, Ungerechtigkeiten anprangert und die Hoffnung auf ein
Reich verkündet, in dem „es keinen Tod mehr geben wird, keine Trauer, keine Klage, keine
Mühsal“ (Offenbarung 21,4).

Schluss: Rerum Novarum als Gewissensspiegel
Diese Enzyklika ist nicht nur zum Lesen da. Sie ist zum Leben da. Sie ist ein Ruf, unsere
Haltung zu Geld, Arbeit und Mitmenschen zu überdenken. Wie behandeln wir jene, die uns
bedienen? Welchen Wert messen wir der eigenen Arbeit und der der anderen bei? Wie
verwenden wir die Güter, die Gott uns anvertraut hat?

Leo XIII. mahnt uns bis heute:

„Für die soziale Frage gibt es keine wirkliche Lösung außerhalb
des Evangeliums.“ (RN, 24)

Möge Rerum Novarum uns inspirieren, Gerechtigkeit zu schaffen, Nächstenliebe zu leben und
Propheten einer neuen Wirtschaft zu sein, in der Christus regiert – nicht das Geld. In der
Arbeit ein Weg zur Heiligkeit ist – nicht zur Sklaverei. In der alle mit der Würde von Kindern
Gottes an einem Tisch sitzen – dem des Brotes und der Arbeit.


